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Neue Wege gehen. Das müssen wir 
für unseren Gärtnernachwuchs auch. 
Denn der Fachkräftemangel betrifft 
nahezu jeden Betrieb in unserer 
Branche und wirkt sich bis auf die 
Betriebsnachfolge aus. Die Unterneh-
men buhlen um immer weniger Ar-
beitskräfte. Das ist auch an den er-
neut sinkenden Neuverträgen der 
Auszubildenden spürbar. 
Um sich im Wettbewerb abzuheben, 
hat ALDI Nord auf eine fragwürdige 
Quereinsteigerkampagne gesetzt, bei 
der die eigenen Lieferanten – also wir 
Gärtner – abgewertet werden. In mei-
nen Augen sehr respektlos! Gemein-
sam mit dem Grünen Medienhaus ha-
ben wir eine Antwort mit Augen- 
zwinkern verfasst. Breit streuen ist 
ausdrücklich erwünscht.
Aber nicht nur Betriebe brauchen 
Nachfolger, auch das Ehrenamt ist 
auf Nachwuchs angewiesen. Als Bran-
chen- und Wirtschaftsverband 
braucht unser ZVG die Stimmen und 
Vertreter aus der Praxis. Wir geben 
deshalb nicht zuletzt bei unserer 
jährlich stattfindenden Ehrenamts-
fahrt Einblicke in die tägliche Arbeit 
des Zentralverbandes Gartenbau. Da-
von berichten wir in dieser Ausgabe 
ausführlich. 
Inmitten aller Herausforderungen 
möchte ich Ihnen und Ihren Familien 
zunächst eine wohlverdiente Auszeit 
wünschen. Genießen Sie die Feierta-
ge und starten Sie mit frischer Ener-
gie in ein erfolgreiches Gärtnerjahr.

wir  müssen neue 
wege für  neuen 
nachwuchs  für  unse -
re  branche gehen.  « 
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verbändebündnis zeigt mängel auf
nachbesserungen gefordert

verpackung

SPD-Vorsitzender Lars Klingbeil hat angekündigt, 
dass sich seine Partei für sinkende Energiepreise 
einsetzen will und schlägt als Ansatz einen Indus-
triestrompreis und Investitionen in den Netzaus-
bau vor. Davon wären die energieintensiven, aber 
nichtindustriellen Betriebe des Gartenbaus leider 

ausgeschlossen.

»Der Gartenbau ist auf niedrigere Energiekosten 
angewiesen, wenn in Deutschland auch künftig 
Gurken, Tomaten, Pilze oder Zierpflanzen produ-
ziert werden sollen«, erläutert ZVG-Präsidentin 
Eva Kähler-Theuerkauf in einem Schreiben an 

Klingbeil und erinnerte daran, dass die Förderung 
des heimischen Anbaus und die Erhöhung des 

Selbstversorgungsgrades in Deutschland erklärte 
Ziele im Koalitionsvertrag sind. Als weitere Stell-
schrauben benennt Kähler-Theuerkauf die Aner-
kennung des Gartenbaus in der Carbon-Leakage-

Verordnung sowie die 1:1-Umsetzung der 
EU-Energieeffizienzrichtlinie.

überlegungen lassen mittelstand außen vor
niedrige energiekosten notwendig

industriestrompreis

Wir haben zusammen mit weiteren Verbänden 
der grünen Branche einen Forderungskatalog 
entworfen, um bürokratische Hindernisse im 
Steuerrecht zu beseitigen. Diese wurden beim 
Roundtable im Bundesfinanzministerium am  

16. September 2024 vorgetragen.

Gemeinsam mit dem Deutschen Bauernverband, 
den Familienbetrieben Land und Forst, dem 
Hauptverband der Landwirtschaftlichen Buch-
stellen sowie dem Deutschen Weinbauverband 
wurden die wichtigsten Regelungen für den Be-
reich Land- und Forstwirtschaft sowie Gartenbau 
im Steuerrecht zusammengestellt, die dringende 
Überarbeitung bedürfen, um nötige bürokrati-
sche Hürden abzubauen und zähe, zeitfressende 

Abläufe im Betriebsalltag zu erleichtern.

forderungskatalog zum bürokratieabbau 
betriebsalltag erleichtern

steuerrecht

Ein breites Verbändebündnis hat sich an deutsche 
Abgeordnete im Umwelt-Ausschuss des Europäi-
schen Parlaments gewandt und Nachbesserungen 
bei den Mehrwegquoten für Industrie- und Gewer-

beverpackungen gefordert.

Wir gehen davon aus, dass es sich bei der Auswei-
tung der Mehrwegquoten um einen Fehler im Ge-
setzgebungsverfahren handele: Denn die Ände-

rungen erfolgten kurzfristig am Ende der 
Trilog-Verhandlungen und hatten lediglich zum 
Ziel, die Verständlichkeit der Regelungen zu ver-
bessern. Vermutlich unbeabsichtigt wurden mit 
der Zusammenfassung sämtlicher Mehrwegquo-
ten für Industrie- und Gewerbeverpackungen so-
wie gartenbaulicher Verpackungen nicht nur die 
Quoten selbst, sondern auch der Anwendungsbe-
reich gegenüber dem Kommissionsvorschlag 

drastisch ausgeweitet.

Zu den Unterzeichnern gehören aus der grünen 
Branche neben dem ZVG die Bundesvereinigung 
der Deutschen Ernährungsindustrie, der Deutsche 
Weinbauverband, der Industrieverband Garten.  
Genauso vertreten sind die Metallverarbeitung, 
Technikindustrie und Verpackungshersteller.

weiterer rückgang der ausbildungszahlen
stärkung der ausbildung gefordert

Laut aktuellen Angaben der Berufsbildungs- 
statistik wurden mit Stichtag 31. Dezember 2023 
insgesamt 4.725 neue Ausbildungsverhältnisse 
 im Gartenbau gemeldet. Das sind 6,3 % weniger 

als im Vorjahr. 

Zuwächse kann der Obstbau mit einem Plus  
von 16,7 % sowie die Friedhofsgärtnerei mit  
3,5 % verzeichnen. Den stärksten Rückgang  

haben die Fachrichtungen Gemüsebau mit minus  
18,2 % und die Baumschule mit minus 9,5 %. In 
den Staudengärtnereien waren es minus 3,8 % 
Neuabschlüsse. Im Zierpflanzenbereich liegt der 

Rückgang bei 3 %.

»Wir sehen die Politik gefordert, die Attraktivität 
der dualen Ausbildung zu stärken. Gleichzeitig 
müssen auch die Ausbildungsbetriebe selbst  

entlastet werden, so bei den bürokratischen Vor-
gaben zu Ausbildungsverträgen, Umschulungs-
maßnahmen und Prüfungsmodalitäten«, betonte 
der Vorsitzende des ZVG-Ausschusses für Bil-

dungspolitik und Berufsbildung, Georg Boekels.

ausbildung
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Der Bundestag hat sich erneut mit den Änderungen 
des Energiedienstleistungsgesetzes und des Ener-
gieeffizienzgesetzes beschäftigt. Die Öffentliche 
Anhörung im Bundestagsausschuss Klimaschutz 

und Energie haben wir zum Anlass genommen, un-
sere Forderungen erneut aufs Tablett zu bringen.  

»Die Energieschwellen für ein Energiemanage-
mentsystem und der damit verbundene Zwang zur 
Einführung für Energiemanagementsysteme, En-
ergieaudits und deren Zertifizierungen bedeuten 
eine enorme Aufblähung an Bürokratie und enor-
me fünfstellige Kosten für die betroffenen Unter-
nehmen«, betont ZVG-Vizepräsident Wilhelm 

Böck. Der effiziente Energieeinsatz sei fester Be-
standteil eines betrieblichen Einsatzes von Ener-
gie, es bedürfe deshalb keiner zusätzlichen Zerti-

fizierungspflicht.

Wir teilen und stützen damit die Äußerungen der 
Deutschen Industrie- und Handelskammer und des 
Bundesverbandes der Energie- und Wasserwirtschaft.

forderungen des gartenbaus bleiben
energieeinsatz mit effizienz

energieeffizienzgesetz 

wertschätzung für den gartenbau
herausforderungen meistern

erntedank

werbung gegen die branche
neue quereinstiegskampagne irritiert

fachkräfte

ALDI Nord hat eine Quereinstiegskampagne ge-
startet und spricht dabei gezielt Fachkräfte aus 
dem Gartenbau und anderen Branchen an. Mit 
dem Slogan »Erntet viel Lob. Sascha (34). Früher 
Gärtner – Heute Verkäufer« wird der Beruf des 
Gärtners und die ganze Branche degradiert. 

Gerade ALDI, als einer der größten Umschlagplät-
ze für Obst und Gemüse, Pflanzen und Schnittblu-
men, besteht bei seinen Lieferanten auf Ware in 
hervorragender Qualität. Dafür unabdingbar sind 
gut ausgebildete Fachkräfte in den Unternehmen 

des Gartenbaus.

»Die Beschäftigten im deutschen Gartenbau ha-
ben nicht nur durch uns gute Bezahlung, gute Ar-
beitsbedingungen und auch Lob verdient, son-
dern auch als Branche Wertschätzung und 

Anerkennung von den Geschäftspartnern in der 
Wertschöpfungskette«, betont ZVG-Präsidentin 

Eva Kähler-Theuerkauf in einem Schreiben an den 
ALDI Nord – Vorstand.

Die Erntedank-Andacht mit der EKD-Ratsvorsit-
zenden Kirsten Fehrs, am 28. September 2024 in 
Hamburg, hat ZVG-Vizepräsident Andreas Kröger 
genutzt, um für mehr Wertschätzung des heimi-

schen Gartenbaus zu werben.

Kröger zählte die großen Herausforderungen auf, 
vor denen der Gartenbau steht: Steigende Ener-
giekosten, der Klimawandel und Bürokratie be-
lasteten die kleinen und mittelständischen Be-
triebe. Es fehle oft an Planungssicherheit und 
Anreizen, um die Zukunft des produzierenden 

Gartenbaus zu sichern. 

unsere gegenantwort:
https://lmy.de/AFXop



6

E r n eu t  h aben  wi r  zusam-
men  mi t  dem Bu nd deut-
s ch er  Ba u ms ch u len,  dem 
Bu n d D eu ts ch er  Land-
s ch af ts arch i tekt : i nnen 
u n d dem Bu n des verband 
G ar ten - ,  Lan ds ch afts -  und 
Spor tplatz ba u  di e  Abge -
ordn eten  des  D eutschen 
Bu n desta g  e i n geladen, 
u m ü ber  d i e  nöti ge  För-
d er ung vo n Grün in  de r 
Sta d t  zu  reden . 

aus unserer  arbeit

    
                  pa r l .
			 

                          der
 	  in i t iat iv e  gr ün	
	                     

abend

Um in Zeiten des Wandels nicht 
nur zu bestehen, sondern auch 
wirtschaftlich zu gedeihen, benö-
tigt die Branche Verständnis in der 
Politik für ihre Belange, betonten 
die Vertreter der Wertschöpfungs-
kette für die grüne Infrastruktur 
beim Parlamentarischen Abend am 
15. Oktober 2024 in Berlin. 

sichere rahmenbed inungen 
ZVG-Präsidentin Eva Kähler-Theu-
erkauf verwies auf das »Maßnah-
menpaket Zukunft Gartenbau«, das 
zu Beginn dieses Jahres der breiten 
Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Es 
zeigt die nötigen Rahmenbedin-
gungen auf, um den Gartenbau zu-
kunftssicher gestalten zu können. 
Diese Stellschrauben und Lösungs-
ansätze müssen nun dringend an-
gegangen werden, um den Betrie-
ben Planungssicherheit zu geben. 

Bundestagsabgeordneter Stefan 
Rouenhoff von der CDU/CSU-Frak-
tion zeigte als Schirmherr des 
Abends Verständnis für die Belas-
tung der Betriebe und fordert Ent-
lastungen und Bürokratieabbau 
ein. »Reine Lippenbekenntnisse je-
denfalls stärken die Wettbewerbs-
fähigkeit der mittelständischen Be-
triebe nicht«, so Rouenhoff. 

freiräume müssen mehr  können
BdB-Präsident Hajo Hinrichs the-
matisierte die nationale Umsetzung 
des Naturwiederherstellungsgeset-
zes der EU. »Es bedarf eines im-
mensen Know-Hows und eines ge-
waltigen Budgets, um die Städte 
mit Hilfe von Gehölzpflanzungen 
natürlich klimaresilient zu ma-
chen. Und es bedarf großen Augen-
maßes, die Flächen zur Produktion 
der benötigten Pflanzen zu erhal-
ten.« BGL-Präsident Thomas Banz-
haf bezog sich auf das Aktionspro-
gramm Natürlicher Klimaschutz: 
»Es ist gut, dass die Finanzierung 

zumindest vorerst gesichert ist. Bei 
den nächsten Förderrichtlinien 
kommt es darauf an, dass sie zur 
praktischen Umsetzung von Grün-
projekten führen. Dafür braucht es 
schlanke Verfahren und attraktive 
Förderungen für die Kommunen.« 
bdla-Präsident Prof. Stephan Len-
zen nutzte den Abend insbesonde-
re, um über die Novellierung des 
Städtebaurechts zu sprechen. Er 
kritisierte den neuen Versicke-
rungsfaktor und plädierte für einen 
Grünflächenfaktor: »Freiräume 
müssen mehr können, als nur Nie-
derschläge versickern zu lassen, 
wenn sie helfen sollen, die Klima-
anpassung und die Biodiversität in 
unseren Städten zu fördern«.   

© zvg /  rafalzyk
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gärtner   beruf

          neue recruit ing-
   broschüre

Die Broschüre enthält Fragen und 
Antworten, wie Unternehmer ihren 
Betrieb für potenzielle Auszubilden-
de sichtbar und attraktiv gestalten 
können, z.B. durch Schulkoopera-
tionen, Praktika und Werbemittel. 
Zudem erläutert sie, wie moderne 
Recruiting-Möglichkeiten optimal 
genutzt und neue Auszubildende er-
folgreich in den Betrieb integriert 
werden können. Weitere Schwer-
punkte sind die Vorbereitung auf 
den ersten Arbeitstag sowie Maß-
nahmen zur langfristigen Mitarbei-
terbindung.

gebündeltes wissen
Unsere Nachwuchswerbekampagne 
»Gärtner. Der Zukunft gewachsen.« 
startete vor über zehn Jahren und 
wurde seither gemeinsam mit unse-
rer Leadagentur, dem Grünen Medi-
enhaus, immer weiterentwickelt. 
Seit 2013 sind zahlreiche Werbemit-
tel, Unterrichtsbausteine, Koopera-
tionen und digitale Kanäle entstan-
den, die für das Finden von 
Auszubildenden genutzt werden 
können. Die neue FAQ-Broschüre 
bündelt die zahlreichen Unterlagen 

und gibt einen guten ersten Über-
blick. Wer vertiefende Informatio-
nen benötigt, erhält diese direkt bei 
den Gartenbau-Landesverbänden 
oder im Referat Bildung und For-
schung des ZVG.

immer abrufbar
Die Broschüre steht für alle Mitglie-
der der Gartenbau-Landesverbände 
im internen Bereich zur Verfügung. 
Gedruckt gibt es sie als Beilage mit 
der aktuellen Ausgabe unserer Zei-
tung.   

I m Rahmen unserer 
Nachwuchswerbe -
kampagne »Gärtner. 
Der  Zukunft  ge wach-
sen.«  wurde die  neue 
Recrui t ing-Broschüre 
»Azubis  f inden und 
binden«  erste l l t .  Im 
St i l  e iner  FAQ-Brö -
schüre werden kurz 
und knapp die  häu-
f igsten Fragen rund 
um die  Themen Re -
crui t ing  und Onboar-
ding  von neuen Aus -
zubi ldenden für  den 
Beruf  Gärtner  beant-
wortet .

zur Broschüre:
www.derdeutsche

gartenbau.de/login/

Ida  A n h eier
Referat  B i ldung und For sc h ung

abend
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gartenbau 

aus unserer  arbeit

zvg   Anne-Marie, wo kommst Du 
her und was sind Deine bisherigen 
beruflichen Stationen?

amb   Ich komme aus dem schönen 
Münsterland. Für mich ist das nicht 
nur eine Floskel, hier bin ich ver-
wurzelt. Meine Eltern haben ein 
Blumenfachgeschäft mit angeschlos-
senem Garten- und Landschaftsbau-
betrieb und einer Friedhofsgärtne-
rei. Ich bin da einfach reinge- 
wachsen. Direkt nach dem Schulab-
schluss habe ich meine Ausbildung 
zur Floristin in Münster begonnen 
und konnte Zwischenstationen in 
Norwegen und auf Sylt machen. 

zvg   Was hat Dich beruflich am 
meisten geprägt?

amb   Alle Erfahrungen, alle bishe-
rigen Stationen in meinem Berufs-
leben hatten ihren Einfluss auf 

mich, vor allem waren es aber der 
elterliche Betrieb und mein Ausbil-
dungsbetrieb. 

zvg   Was magst Du an der grünen  
Branche besonders?

amb   Wir Gärtner und Floristen 
sind nah an der Natur, an den Jah-
reszeiten. Ich sehe, wie eine Pflan-
ze entsteht und wächst und dann 
von mir zu einem tollen Endpro-
dukt verarbeitet wird. Es gibt im-
mer wieder neue Trends, neue 
Pflanzen, ein neues Farbenspiel. So 
wird es nie langweilig im täglichen 
Arbeitsalltag. Es gibt immer wieder 
neue Herausforderungen, durch 
die ich wieder etwas Neues lernen 
kann. Und es macht mir unglaub-
lich Freude, durch mein Handwerk 
die Menschen glücklich zu ma-
chen. Ich bin gerne im direkten 
Kundenkontakt.

zvg   Und wie kam es, dass Du Dich 
für das Amt beworben hast? 

amb   Ich brauchte tatsächlich ei-
nen kleinen Schubs. Eine Arbeits-
kollegin hat mich auf die Anzeige 
zur Deutschen Blumenfee aufmerk-
sam gemacht und meinte, ich soll 
es doch mal versuchen. Dann habe 
ich mich mit dem Amt beschäftigt 
und letztendlich gedacht: Das will 
ich machen! 

zvg   Was hast Du Dir für Deine 
Amtszeit vorgenommen?

amb   Ich will zeigen, wie schön 
und abwechslungsreich unser Be-
ruf und unsere Branche ist. Die 
ganze Vielfalt: Von Zierpflanzen-
gärtnereien über Garten- und 
Landschaftsbauunternehmen und 
Friedhofsgärtnereien bis hin zur 
Floristik. Gerade unter jungen 
Menschen ist das noch viel zu we-
nig bekannt. Hier bin ich gerne ein 
Aushängeschild. Wenn ich mit mei-
ner Begeisterung ansteckend sein 
kann – dann habe ich mein Ziel er-
reicht.     

Anne -Marie  Bals  ist die 
neue Deutsche Blumenfee 
2024/25 und wird für ein  
Jahr die grüne Branche 
präsentieren. Inthronisiert 
wurde sie am Deutschen 
Gartenbautag 2024 in Ber-
lin.

	 n eue   
 deutsch e b lum en fee   
        2024/25

	     i st  im m er 		
	      a n ders

© zvg /  rafalzyk
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messeauftritte
t ra di t io n el le
               
	                       in         
  ber l in  un d 
               essen
  

Die Blumenhalle bei der Grünen 
Woche ist ein echtes Herzstück. Sie 
hat Tradition und ist ein wahrer Be-
suchermagnet. Auch unser ZVG-
Stand in der Blumenhalle kann auf 
eine lange Geschichte zurückbli-
cken. Wir sind gern genommener 
Stopp bei Rundgängen und Ge-
sprächstouren. Dies nutzen wir, um 
die Sorgen unserer Betriebe anzu-
bringen und unsere Forderungen an 
die Politik zu erklären. Der Blumen-
hallenempfang am Vorabend der 
Grünen Woche ist fester Bestandteil 
im Terminkalender des Bundesland-
wirtschaftsministers Cem Özdemir 
und vieler anderer Vertreter von 
Bund- und Länderebene.

pflanzen ein gesicht geben
2025 steht die Blumenhalle unter 
dem Motto »Blütenkiez Berlin«. Ge-
staltet von der Erzeugergenossen-
schaft Landgard. Frühblüher und 
andere farbenfrohe Blumen ver-
wandeln typische Elemente der Ber-
liner Wohngebiete in floristische 
Highlights. Wir stellen an unserem 
Stand die Vielfalt der gärtnerischen 
Produkte und Produzenten in den 
Mittelpunkt und geben den Pflanz-
töpfen sprichwörtlich ein Gesicht. 
Fragen der Nachhaltigkeit und 
Kreislaufwirtschaft werden anhand 
des Pilzanbaus thematisiert. Know-
how und Material steuern der Bun-
desverband Zierpflanzen und der 
Bund Deutscher Champignon- und 
Kulturpilzanbauer bei. 

austausch an neuem platz
»Grün, Gross, Genial!« – wird er-
neut die Weltleitmesse des Garten-
baus in Essen sein, dessen ideeller 
Träger wir sind. Aussteller aus aller 
Welt präsentieren ihre Innovatio-
nen und Leistungen in den Berei-
chen Pflanzen, Technik, Floristik 
und Ausstattung. Diesmal mit ei-
nem Location-Wechsel. Das Info-
center Gartenbau – unser Gemein-
schaftsstand – zieht in die Halle 4. 
Dort werden wir mit unseren Lan-
des-, Bundes- und Partnerverbän-
den unsere Gärtner treffen und uns 
zu aktuellen Themen und Frage-
stellungen austauschen. 

aus der branche
Ebenso werden die Einsatzmöglich-
keiten von PS Info – Mein Betrieb 
am Stand erläutert. Die Lehrschau 
zeigt erneut ihre neuen wissen-
schaftlichen Erkenntnisse. Höchst-
leistung des Gartenbaus zeigt au-
ßerdem das Neuheitenschaufenster 
mit der Ausstellung aller einge-
reichter Pflanzen-Novitäten im Ren-
nen um den Titel »IPM-Neuheit 
2025«. Die Fachgruppe Jungpflan-
zen beteiligt sich zudem am neuen 
Forum im Jungpflanzenbereich in 
Halle 2. Praxisnahe Lösungen für 
Klima-Anpassungsstrategien mit 
Pflanzen präsentiert zudem der 
Bund deutscher Staudengärtner und 
der Bund deutscher Baumschulen in 
Halle 6. Wir freuen uns auf alle Be-
sucher während der Messen.   

Das kommende Jahr 
startet  für  uns  t radi -
t ionel l  mit  der  Grü-
nen Woche und 
der  Internationa-
len Pf lanzenmesse . 
Während s ich  vom 
17.  b is  26 .  Janu- 
ar  2025  in  Ber l in  vor 
a l lem Pol i t ik  und 
Verbraucher  t re f fen, 
kommt vom  28.  b is 
31 .  Januar  2025 die 
Branche in  Essen 
zusammen.

© jen te va /  stock .adobe.com

weitere infos:
www.derdeutsche

gartenbau.de/messen/
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aus unserer  arbeit

In  de r  Datenbank PS Info  stehen zur  In for-
mat ionsrecherche aktuel le  Pf lanzenschutz in-
format ionen für  a l le  E insatzgebiete  der  Ag-
rar wir tschaft  bere i t .  Nun kann dieser  Ser v ice , 
dank e in e s  n e uen responsiven Designs ,  be -
nutze r f re un dl ich  über  jedes  Endgerät  – 
Smartphon e ,  Tablet  und Co –  benutzt  werden.

ps info
                           funkt ionen 
noch nutzer f reundl icher

Seit 2006 bündelt die Datenbank  
PS Info kulturbezogene Pflanzen-
schutzdaten für den integriert-kon-
ventionellen und den ökologischen 
Anbau. Ein schneller Weg für Praxis 
und Beratung, um an relevante und 
aktuelle Informationen zu gelangen.

vernetzung zu anderen portalen
Unter dem Aspekt der Datenvernet-
zung stellt PS Info nicht nur den ak-
tuellen Zulassungsstand dar, sondern 
bietet auch die Möglichkeit, weiter-
führende Informationen in externen 
Datenbanken abzurufen – zum Bei-
spiel von hortigate, dem Portal und 
Informationsdienst für den profes-
sionellen Gartenbau.

neue informationsbausteine
Der Relaunch bringt  neue Informa-
tionsbausteine mit. Neue Pflanzen-
schutzmittelzulassungen sind in  
PS Info auf einen Blick zu erkennen, 
genauso wie Mittel mit Aufbrauch-
frist und ggf. Entsorgungspflicht. 
Übersichten zu »Pflanzenstärkungs-
mittel« und »Zusatzstoffe« des BVL 
erweitern das Informationsangebot. 
Verfügbar sind auch die im »Horti-
Sem«-Projekt erarbeiteten Inhalte 
zur Anzeige der Rückstandshöchstge-
halte aus der EU-Datenbank. Als in-
haltliche Erweiterung sind die inter-
nationalen EPPO-Codes zu erwähn- 
en, die zusätzlich zu den Bezeich-
nungen der Kultur- und Schaderreger 
verwendet werden können.      
 

neue oberfläche
Die doppelte Programmierung für 
die Desktop- und die Mobile-Version 
ist durch das neue responsive Design 
endlich Vergangenheit. Die neue Co-
py-Link-Funktion ermöglicht das 
schnelle Teilen von Informationen. 
Ein einfacher Wechsel zwischen be-
ruflicher und nichtberuflicher An-
wendung – unter Berücksichtigung 
des ökologischen Anbaus – ist eben-
falls neu. Auch die Dokumentations-
pflicht, die ab Januar 2026 für Pflan-
zenschutzmittelanwendungen in 
einem maschinenlesbaren elektroni-
schen Format erfolgen soll, lässt sich 
jetzt über das buchbare Tool PS Info 
– MeinBetrieb von hortigate über Ta-
blets und Smartphones nutzen.

Isabel le  La mpe
                DLR Rh e i np fa l z

mit  neuen

weitere infos
www.pflanzenschutz-information.de



Nach der Wahl zum Europäischen 
Parlament am 9. Juni 2024 wurden 
nun die Parlamentsausschüsse ein-
gesetzt. Damit ist klar, wer die EU-
Fachpolitik in den kommenden fünf 
Jahren mitbestimmt. Gerade im Ag-
rar- und Umweltbereich setzen die 
Fraktionen auf Kontinuität und ha-
ben vor allem erfahrene Politiker 
entsendet. Ein paar Newcomer gibt 
es dennoch. 

Wir haben die deutschen EU-Abge-
ordneten von CDU/CSU, SPD, FDP 
und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im 
Agrar- und im Umweltausschuss zu 
ihrem neuen Mandat gratuliert und 
erneut in die Praxis eingeladen. Der 
deutsche Gartenbau ist mehr als nur 
ein Wirtschaftssektor, betonte ZVG-

Präsidentin Eva Kähler-Theuerkauf 
im Gratulationsschreiben. Wir benö-
tigen die enge Zusammenarbeit mit 
der Politik, um in Zeiten des Wandels 
nicht nur zu bestehen, sondern auch 
wirtschaftlich zu gedeihen. Eine Be-
gleitung unserer Betriebe ist ange-
sichts der Auswirkungen des Klima-
wandels unabdingbar, wollen wir die 
Produktion von Obst, Gemüse, Pil-
zen, Zierpflanzen, Bäumen und Ge-
hölzen weiterhin in Deutschland be-
halten. Nur gemeinsam werden wir 
den Green Deal meistern. 

In Straßburg und Brüssel werden 
zukunftsweisende Entscheidun-
gen auch für den deutschen Gar-
tenbau getroffen, welche sich so-
wohl mittelbar als auch unmit- 
telbar auf unsere Unternehmen 
auswirken: Seien es Vorgaben 
zum Pflanzenschutz, zu Düngung, 
Energieeffizienz, Züchtung oder 
zur Verpackung. Deshalb ist uns 
der enge fachliche Austausch mit 
den Abgeordneten wichtig. 

aus  der  eu

diskussion in brüssel um 
politische entscheidungen:
vertraute und neue gesichter 

GARTENBAU

 Verlässliche Lösungen. 
 Gemeinsam anpacken.
Rundumschutz für Ihren Gartenbaubetrieb. 
Individuelle Lösungen für alle Handlungsfelder.

branchenkonzept-lw.ruv.de

unser positionspaier :
https://lmy.de/yxaXA
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Eine Frage, der sich viele Länder 
weltweit – insbesondere im Inter-
nationalen Jahr des Obstes und  
Gemüses – stellen. Während sich 
Umweltfragen und Ressourcen-
mangel immer stärker auf unsere 
Nahrung und damit auch auf den 
Anbau auswirken, entsteht die  
Frage, wie die Zukunft der Ernäh-
rung aussehen könnte.  
Frisches Obst und Gemüse gelten 
mit ihren zahlreichen Vitaminen 
und Mineralstoffen als gesunde  
Lebensmittel. Doch durch lange 
Transportwege, Treibhausgase, 
Ressourcennutzung und Verpa-
ckung werden sie schnell zum  

Gartenbau-Landesverbänden nach 
Berlin geschickt, um die Arbeit ih-
res Bundes- und Dachverbandes 
kennenzulernen. 

Diese Fahrt fand nun schon zum 
sechsen Mal statt. Anlass für uns, 
aus den unterschiedlichen Jahren 
verschiedene Teilnehmer zu Wort 
kommen zu lassen. 

Neugierig geworden? Im nächsten 
Jahr bietet sich eine neue Chance. 
Melden Sie sich bei Ihrem Garten-
bau-Landesverband und sichern 
Sie sich einen Platz für Berlin.

 

Berlin, Berlin – Wir fahren nach 
Berlin!

Seit 2017 laden wir junge Unterneh-
mer nach Berlin ein, um den Poli-
tikbetrieb in der Hauptstadt zu zei-
gen und unsere Arbeit zu erklären. 
Über die Jahre hinweg konnten so 
bereits mehr als 100 junge Be-
triebsnachfolger unsere Verbands-
arbeit hautnah erfahren und wert-
volle Einblicke gewinnen. Das hilft 
nicht nur uns, dem ZVG, sondern 
auch den Gartenbau-Landesver-
bänden. Denn in unserer Struktur 
ist junges Ehrenamt mit Erfahrun-
gen aus der Praxis unerlässlich.

Im September diesen Jahres war es 
wieder so weit. 15 Teilnehmer mit 
unterschiedlichsten betrieblichen 
Hintergründen wurden von ihren 

Erfolgreiche Nachwuchsförderung 
für das Ehrenamt.

politik
gartenbau!

Mit freundlicher Unterstützung  
der Rentenbank

für den
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nachwuchsfö rd erung 
          für  da s     
    eh ren a m t
 

Was machen die  da  e igent l ich  in  Ber l in? 
E inmal  im Jahr  geben wir  darauf  Antwort . 
Wir  nehmen die  (angehenden)  Unterneh-
mer  mit  in  das  Kanzleramt ,  in  den Bundes -
tag,  in  d ie  Bundesminister ien  oder  auch in 
Länder vert retungen und Botschaften. 
Überal l  dort ,  wo der  ZVG Gesprächspartner 
sucht  und Netzwerke  knüpft .

Dabei machen wir deutlich, was In-
teressenvertretung für den deut-
schen Gartenbau auf Bundesebene 
heißt. Lobbyarbeit spielt eine ent-
scheidende Rolle in der modernen 
Demokratie und hat viele positive 
Aspekte, die oft übersehen werden. 

Wir bringen uns mit Stellungnah-
men und in Anhörungen in die Ge-
setzgebungsverfahren ein. Machen 
auf Widersprüche und Stolpersteine 
in geplanten Regulierungen auf-
merksam. So konnten wir beispiels-
weise während der Corona-Pande-

mie und der Energiekrise in Folge 
des Ukrainekrieges wichtige Erfolge 
für die heimischen Betriebe erzie-
len. 

bezug zur praxis nötig
Dafür war und ist ein steter Dialog 
und Austausch mit den politischen 
Entscheidern nötig. Eine Stärke un-
serer Argumentation ist immer der 
enge Praxisbezug. Das schätzen un-
sere Gesprächspartner an uns. Und 
nehmen sich auch gerne immer 
wieder für unsere Gruppe an jungen 
Unternehmern Zeit, um so den po-
tenziellen Nachwuchs an den Dialog 
mit der Politik heranzuführen.    
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Nicht nur ein Betrieb braucht Nach-
folger, auch ein Verband ist auf 
Nachwuchs im Ehrenamt angewie-
sen. So wie die neue Generation 
langsam in das Unternehmen rein-
wächst, so braucht auch das ehren-
amtliche Engagement Zeit, sich zu 
entwickeln. Die Bindung an Ver-
bände und Vereine ist in der jünge-
ren Generation schwächer ausge-
prägt. Das betrifft alle Lebens-
bereiche. Umso wichtiger war es 
uns, aktiv zu werden und den Mehr-
wert für Branche und das eigene 
Unternehmen zu verdeutlichen. 
Denn durch das Engagement im Eh-
renamt können Betriebsnachfolger 
wertvolle Erfahrungen sammeln, 
Netzwerke aufbauen und sich aktiv 
in die Gestaltung der Branche ein-
bringen. Dies stärkt nicht nur das 
eigene Profil, sondern auch das des 
Unternehmens. Zudem ermöglicht 
es den Nachfolgern, frühzeitig die 
Herausforderungen und Chancen 
der Branche kennenzulernen und 
sich mit anderen Akteuren auszu-
tauschen. Letztlich ist eine frühe 
Bindung ins Ehrenamt ein wichti-
ger Schritt, um die eigene Identität 
als zukünftige Führungskraft im 
Unternehmen zu festigen und Ver-
antwortung für die Branche zu 
übernehmen. Einige der Gesichter, 
die uns drei Tage in Berlin begleitet 
haben, treffen wir auf Landesver-
bandsebene wieder. Das zeigt uns: 
Unsere Idee funktioniert.  «

bertram 
fleischer 
zvg-general-
sekretär

» Mein Mann und ich haben die Mit-
gliedschaft im Gartenbau-Landes-
verband von meinen Schwiegerel-
tern mit der Betriebsübernahme 
übernommen. Bereits vorher hatte 
unsere Geschäftsführerin meinen 
Mann als Beisitzer mit ins Boot ge-
nommen. Uns war der Dachver-
band, der ZVG, jedoch nie ein Be-
griff. Ebenso die Aufgaben, die dort 
für uns im Hintergrund gemacht 
werden. Die Fahrt hat mich persön-
lich sehr geprägt und beeinflusst. 
Herrn Fleischers Beharrlichkeit 
war faszinierend. Das hat meine 
Entscheidung, aktiv eine Stellung 
im Ehrenamt zu übernehmen, sehr 
bestärkt. Die Möglichkeit, Vizeprä-
sidentin im Saarland zu sein und 
nun demnächst auch für Rhein-
land-Pfalz-Saarland zu überneh-
men, freut mich. Jedoch wäre dies 
nie ohne die Unterstützung meines 
Mannes und die herzliche Freund-
schaft zwischen Präsident Schuster 
und Geschäftsführerin Storb in un-
serem kleinen Bundesland möglich 
gewesen. «

Ich habe an der ersten Ehrenamtsfahrt teilgenommen und habe diese noch 
in guter Erinnerung. Es war spannend, hinter die Kulissen des ZVG zu 
schauen und mitzubekommen, was »die da in Berlin« so alles für uns ma-
chen und wie die Politik für unsere Themen sensibilisiert wird. Den Aus-
tausch mit den anderen Teilnehmern habe ich sehr genossen. Aus der Zeit 
sind sogar drei gute Freundschaften entstanden. Für mich war die Ehren-
amtsfahrt der Einstieg, mich für die Nachwuchswerbung und Ausbildung 
unseres Berufes zu engagieren. «

miriam langhirt 
baumschule 
langhirt , 
hülzweiler

corinna henkel 
gärtnerei 
wissing, senden

»

»

ehrenamtsförderung:     
	 stimmen von teilnehmern  
  aus den vergangenen jahren
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Durch meine Familie bin ich nicht 
nur in den Beruf des Gärtners hin-
eingewachsen, sondern habe auch 
schon immer mitbekommen, wie 
wichtig das ehrenamtliche Engage-
ment für den Berufsstand ist. Mein 
Jahr als Deutsche Blumenfee hat mir 
hier noch verstärkte Einblicke gege-
ben. Doch wie wichtig Verbandsar-
beit ist und welche politischen Ab-
läufe berücksichtigt werden müssen 
– davon konnte ich mir ein verstärk-
tes Bild bei der Ehrenamtsfahrt ma-
chen. Die Ehrenamtsfahrt hat aber 
nicht nur geholfen, die parlamenta-
rischen Abläufe besser zu verstehen 
und zu sehen, wie der Weg eines Ge-
setzes ist, bis es im Bundestag ver-
abschiedet wird, die Ehrenamtsfahrt 
hat auch einen tollen Austausch mit 
Gärtnerkollegen aus ganz Deutsch-
land ermöglicht. Aktuell steht mein 
Fokus neben der Arbeit auf meiner 
Familie, so dass ein ehrenamtliches 
Engagement wieder ein bisschen 
warten muss – für die Zukunft kann 
ich es mir aber sehr gut vorstellen. «

alexandra 
daisenberger 
gärtnerei berch-
tenbreiter,
münchen

»



16

Die Ehrenamtsfahrt war eine tolle 
Erfahrung, die ich nicht missen 
wollen würde. Sie hat mir tiefe Ein-
blicke in den ZVG, die Strukturen 
und ein wesentlich besseres Ver-
ständnis dafür, wie Politik und Lob-
byarbeit funktioniert, gegeben. Ich 
habe gesehen, wie sehr gut struktu-
riert der ZVG und in der Politik ver-
netzt ist. Vor allem hat man die 
Menschen des ZVG auch mal haut-
nah kennen gelernt und weiß, an 
wen man sich mit welchem Anlie-
gen wenden muss. Der persönliche 
Kontakt hilft da immer sehr. Dane-
ben aber auch einfach schöne Mo-
mente mit Gleichgesinnten aus 
ganz Deutschland, über die man 
noch immer spricht. Teilweise ste-
hen wir nach wie vor in regem Aus-
tausch, tanzen auf den Hochzeiten 
des jeweilig anderen oder telefonie-
ren kurz zu aktuellen betrieblichen 
Themen, wenn der Schuh mal 
drückt. Deshalb sag ich ganz über-
zeugt an Interessierte: Sieh zu, dass 
du teilnimmst, wenn du die Chance 
dazu hast! Gärtner aus ganz 
Deutschland in ähnlichen Situatio-
nen kennen zu lernen, sich nach 
dem offiziellen Programm über die 
Gärtnerwelt auszutauschen und 
voneinander zu lernen und zu 
Ideen auszutauschen, ist ein hohes 
Gut. Und solch einen Einblick in 
unser politisches System und unse-
ren Verband zu gewinnen, ist wirk-
lich spannend und hat für dich 
auch langfristig einen hohen Mehr-
wert.  «

arne dörries 
blumen dörries, 
bad ganders-
heim

16

»

Die Ehrenamtsfahrt war für mich ein unvergessliches Erlebnis. Ich habe 
viele tolle Menschen kennengelernt und Berlin ist einfach eine tolle Stadt. 
Der Einblick in die politische Arbeit und die Menschen, die sich um unsere 
Branche bemühen, hat mich schwer beeindruckt. Mein Blick auf die gesam-
te Politik hat sich dadurch verändert – wir brauchen im ZVG fähige Perso-
nen, die unsere Probleme und Sorgen gut kommunizieren können. Davon 
konnten wir uns überzeugen. Genauso braucht es junge Gärtner, die sich 
ehrenamtlich in den Positionen engagieren. Leider fehlt mir hierzu noch 
die Zeit. Durch die immer mehr werdende Bürokratie ist es nicht einfach, 
neben Betriebsführung und Familie, sich noch aktiv im Ehrenamt einzu-
bringen. Hier hoffe ich, dass sich die Umstände ändern. Mein Fazit zur Eh-
renamtsfahrt für andere: Nicht lange nachdenken – einfach MACHEN! Du 
wirst es nicht bereuen!! «

christine 
bücher 
gärtnerei mulke,
wiesbaden

»
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Die drei Tage in Berlin zur Ehren-
amtsfahrt waren sehr informativ. 
Wir haben die Arbeit des ZVG und 
vor allem die Gesichter dahinter 
kennengelert. Auch der Austausch 
mit den anderen Teilnehmern war 
sehr interessant. Was für mich am 
wichtigsten ist: Ich habe die Angst 
verloren, selbst im Ehrenamt tätig 
zu werden. Bertram Fleischer sagte 
während der Fahrt »Wenn man et-
was bewegen will, muss man tätig 
werden.« Daher habe ich mich nach 
der Ehrenamtsfahrt dazu entschie-
den, den Fachgruppenvorsitz für 
den Obstbau im Gartenbauverband 
Berlin-Brandenburg zu überneh-
men. Ich kann jeden jungen Men-
schen nur dazu ermutigen, sich eh-
renamtlich zu engagieren, denn nur 
so lernt man Menschen kennen, die 
entscheidende Rollen für die Bran-
che spielen und erhält die relevan-
ten Informationen, die Berufskolle-
gen und natürlich auch den eigenen 
Betrieb weiterbringen. Mein Motto 
war schon immer: »Wenn man der 
Masse hinterher läuft, hat man ganz 
viele Ärsche vor sich« – also sei an-
ders und bewege etwas!   «

christoph frehn 
bio-obsthof 
frehn, steinreich

»

Die Ehrensamtfahrt war sehr inter-
essant, mit einem guten aber auch 
anstrengendem Programm. Das The-
ma »Social Media im Gartenbau« 
über das das Grüne Medienhaus re-
ferierte, war ein guter Abschluss der 
Fahrt. Die Gespräche mit der Politik 
haben einen guten Einblick in deren 
Arbeit gegeben, aber leider meine 
Befürchtungen bestätigt, wie es 
läuft. Der ZVG ist sehr bemüht unse-
re Anliegen in die Politik zu tragen 
und diese zu vertreten. Leider findet 
unsere Branche trotzdem nicht so 
viel Gehör, wie wir es eigentlich ver-
dient hätten. Ich haben im gleichen 
Jahr, aber bereits vor der Ehren-
amtsfahrt in 2023 an einer Sitzung 
des Bundesverbandes Einzelhan-
delsgärtner  teilgenommen, da ich 
weiß, wie wichtig es ist, sich zu en-
gagieren. Seitdem hat es zeitlich 
aber nur noch für eine Videokonfe-
renz gereicht, an der ich teilgenom-
men habe. Die Ehrensamtfahrt kann 
ich nur jedem Empfehlen und ans 
Herz legen, der die ein oder andere 
Frage in der Politik platzieren will. 
Sei es direkt oder über den ZVG-Ge-
neralsekretär Bertram Fleischer. 
Sehr interessant waren aber gerade 
auch die Gespräche mit den anderen 
Jungunternehmern, vor welchen 
Problemen sie stehen oder wie sie 
diese lösen konnten .   «

tjark klefer 
blumen diers, 
wiefelstede

» Die Ehrenamtsfahrt war super inter-
essant! Das Programm war abwechs-
lungsreich und hat viele relevante 
Themen aufgegriffen. Im besonde-
ren Maß konnte hinter die Kulissen 
von Verbandsarbeit und Politik ge-
schaut werden. Des Weiteren war 
das Netzwerken mit anderen Be-
triebsinhabern aus der Branche ein 
echter Mehrwert. Die Ehrenamts-
fahrt hat mir verdeutlicht, wie wich-
tig es ist, sich politisch zu engagie-
ren und mit relevanten Entschei- 
dungsträgern an einem Tisch zu sit-
zen! Nicht zuletzt deswegen habe 
ich mich dazu entschlossen, für den 
Vorstand des Gartenbauverbandes 
Mitteldeutschland zu kandidieren, 
welchem ich inzwischen beiwohne. 
Schließlich kann nur so der Berufs-
stand zukunftsorientiert mitgestal-
tet werden. Daher würde ich jedem 
mitgeben, der sich noch unschlüssig 
ist, an einer Fahrt teilzunehmen, 
nicht lange zu überlegen, sondern 
einfach machen! Um eine Erfahrung 
reicher ist man in jedem Fall.   «

viktor pause 
gärtnerei pause, 
chemnitz

»
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fachverbands-
tagung
baumpflege

Altbaummanagement, Erhalt von 
Naturdenkmalen und Standsiche-
rung von Baumstämmen als Öko- 
torso bildeten eine thematische Li-
nie bei der Vortragstagung des Fach-
verbandes Baumpflege am 31. Au-
gust 2024 in der Bildungsstätte 
Gartenbau in Grünberg.

artenschutz thematisiert
Ein Abwägen von Verkehrssicherheit 
und Artenschutz war dabei stets die 
Intention der Redner. Christopher 
Cambers vom Sachverständigenbüro 
Amtage stellte generelle Bearbei-
tungsgrundsätze und einige prakti-
sche Beispiele vor, wie Altbäume er-
halten werden können und rief zu 
einer beständigen Fortbildung hier-
zu auf. Aus seiner Erfahrung als 
Sachverständiger für 92 Naturdenk-
male berichtete der Fachverbands-
vorsitzende Jörg Cremer anhand ei-
niger Beispiele. Nicht nur Bodenver- 
dichtung, Borkenkäfer und Stürme 
setzen den imposanten Bäumen zu. 
Auch mangelnde Abstimmung zwi-
schen Zuständigkeit und Verantwor-
tung. Die erfolgreiche Rettung einer 
Naturdenkmalbuche auf privatem 
Gelände in Bergisch Gladbach erläu-
terte Vorstandsmitglied Frank Rhein-
wald. Die Buche bildete nach dem 
Absterben der Krone eine Sekundär-
krone und kann nun durch entspre-
chende Bewässerung erhalten blei-
ben.

artenschutzrecht
Das Seminar mit Dr. Markus Dietz, 
Geschäftsführer des Instituts für 
Tierökologie und Naturbildung, bil-
dete den Auftakt der Exkursion. 

Fachverband Baumpflege,  Banse

dienstleistung

aufbruchstimmung 
und neue impulse
bve-vorstandssitzung

Trotz eines durchwachsenen ersten 
Halbjahres in den Betrieben, das 
stark von regionalen Unterschieden 
geprägt war, herrschte Aufbruch-
stimmung bei der Vorstandssitzung 
des Bundesverbandes Einzelhandels-
gärtner vom 16. bis 17. Septem-
ber 2024 in Neustadt an der Wein-
straße.

kommunikationsstrategie 
In der motivierenden und zukunfts-
orientierten Atmosphäre setzten die 
Teilnehmer klare Impulse für die Zu-
kunft. Die Neuwahl des Vorsitzenden 
Ulrich Haage und die Abstimmung 
über das weitere Vorgehen in der 
BVE-Kommunikationsstrategie und 
in der Ausbildungsarbeit geben fri-
sche Impulse für die kommenden 
Monate. Die Quereinstiegskampagne 
von ALDI sorgte für viel Gesprächs-
stoff und motivierte die Anwesenden 
dazu, eine eigene, starke Gegenkam-
pagne in Rekordzeit auf den Weg zu 
bringen. Weitere zentrale Themen 
der Sitzung umfassten Kooperatio-
nen mit dem Fachverband Raumbe-
grünung und Hydrokultur und den 
Gartenbaumschulen.  

B undesverband Einzelhandelsgärt ne r,  Ki rsch

weitere infos
https://lmy.de/AFXop

aus den fachr ichtungen

zierpflanzen

bvz-tagung
gast bei glastuin-
bouw nederland

Wie groß die Bedeutung des Gar-
tenbausektors im politischen Be-
wusstsein der Niederlande ist, 
machte Adri Bom-Lemstra, die Prä-
sidentin des Glastuinbouw Neder-
land, den Teilnehmern der Herbst-
tagung des Bundesverbandes 
Zierpflanzen deutlich. Erstmals 
fand die Herbsttagung des BVZ 
grenzüberschreitend statt und 
führte die Teilnehmer in fünf inno-
vative Betriebe in der Grenzregion 
um Straelen und Venlo.  

leistungsfähige branche
„Wir müssen stolz sein auf das, was 
wir mit unseren Unternehmen leis-
ten“, betonte Lemstra beim Besuch 
im Brightlandcampus in Venlo. 

guter austausch 
In der Arbeitsgruppe Blumen und 
Pflanzen des europäischen Verban-
des Copa-Cogeca arbeiten BVZ und 
Glastuinbouw Nederland seit vielen 
Jahren erfolgreich zusammen. Ne-
ben dem Austausch in Brüssel fin-
det einmal im Jahr ein informelles 
Treffen auf der IPM in Essen statt.

kontinuität an der spitze
Anlässlich der 36. Delegiertenver-
sammlung, die vom 10. bis 12. Okto-
ber 2024 stattfand, wurde mit den 
turnusmäßig stattfindenden Wahlen 
die Basis dafür gelegt, dass die er-
folgreiche und konstruktive Arbeit 
für die deutschen Zierpflanzenpro-
duzenten weiter fortgeführt werden 
kann. Wiedergewählt wurden als 1. 
Vorsitzender Frank Werner aus Nie-
derkassel, sowie als 2. Vorsitzender 
sein Stellvertreter Christoph Schön-
ges aus Korschenbroich. 

Bun desverband Zierpf lanzen,  Harr ing
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zukunft des 
pilzanbaus
große heraus-
forderungen 
Mit sehr spezifischen Herausforde-
rungen hat die Branche der Speise-
pilzanbauer aktuell zu kämpfen, 
stellten die Vorstands- und Beirats-
mitglieder des Bundes Deutscher 
Champignon- und Kulturpilzanbauer 
auf ihrer Sitzung am 26. Septem-
ber 2024 fest. Während andere Bran-
chen einzelne Kostensteigerungen 
zu verkraften haben, kommen bei 
der Pilzproduktion die hohen Ener-
giepreise, Lohnsteigerungen für die 
Erntehelfer, Rohstoffknappheit und 
steigende Transport- und Logistik-
kosten zusammen.

herausforderung für substrate
In der anschließenden BDC-Jahres-
tagung standen die langfristige Ver-
fügbarkeit von Torf für die Deck-Er-
den und das geplante Verbot von 
Einwegkunststoff-Verpackungen bis 
1,5 kg für Pilze im Fokus. Neue Auf-
lagen zur Lagerung der Substrate im 
Zuge des Emissionsschutzes mach-
ten wiederum den Substratherstel-
lern zu schaffen, was sich auf Preise 
für die wichtigen Substrate nieder-
schlage. Aber auch die regulatori-
schen Herausforderungen bei der 
Erweiterung oder Neubau einer 
Pilzzuchtanlage sind kaum noch zu 
bewältigen.

anhaltene nachfrage
Immerhin sei die Nachfrage nach 
regionalen frischen Pilzen anhal-
tend hoch, doch die aktuellen 
Marktpreise spiegeln nicht den 
wahren Wert der Kulturpilze wi-
der. 

Bund deutscher  Champignon-  und  

Kulturpi lzanbauer,  Lafuente

sommertagung der 
friedhofsgärtner
fachkräftemangel im 
fokus

friedhof

Die Friedhofsgärtner stellen sich 
der gesellschaftlichen Aufgabe, die 
Bestattungskultur in Deutschland 
zu fördern und auch die Folgen der 
Klimaveränderungen abzumildern. 
Das wurde erneut bei der Sommer-
tagung des Bundes deutscher 
Friedhofsgärtner im ZVG vom 9. bis 
11. September 2024 in Grünberg 
deutlich.

fachkräftemangel groß
Der Fachkräftemangel macht auch 
dem Friedhofsgartenbau immer 
größere Probleme. Es fehlen neben 
Auszubildenen und Arbeitern auch 
Betriebsinhaber. Daher möchten 
der BdF und die GdF gemeinsam die 
Ansprache der Jugendlichen ver-
stärken. Ebenso wurde das Konzept 
für studentische Aushilfen für die 
Friedhofsgärtner vorgestellt und 
erste Erfahrungsberichte geteilt.

für mehr ausbildungsbetriebe
Im BdF wurden durch den Vorstand 
die Weichen gestellt, neben der be-
trieblichen Eignung der Ausbil-
dungsstätten auch die fachliche 
Eignung von Ausbildern zu überar-
beiten. Erfolgreich konnte die be-
triebliche Eignung bereits im Früh-
jahr 2024 geändert werden, so dass 
mehr Betriebe ausbilden können. 
Jetzt soll es weitere Erleichterun-
gen auch für die Ausbilder geben.

neue konzepte 
Für die Dauergrabpflege wurde 
ebenfalls ein neues Konzept vorge-
stellt, welches die Einmalzahlung 
dieser Dienstleistung auflockern 
soll. 

Bund deutscher  Fr iedhofsgärtn er,  Roh r

umbruchverbot 
von spargel und 
heidelbeeren
auf der zielgeraden

obst & gemüse

Die intensive aber stets fachliche 
Kritik am geplanten Umbruchverbot 
von Spargel, Heidelbeeren und ande-
ren Dauerkulturen beim Schutz von 
Feuchtgebieten und Mooren hat 
Früchte getragen. In dem Ände-
rungsvorschlag der Konditionalitä-
ten-Verordnung ist nun die Möglich-
keit gegeben, Dauerkulturen auf  
30 cm zu pflügen. Einschränkungen 
bestehen weiterhin allerdings bei 
Obstbaum-Dauerkulturen, die in ei-
nem Feuchtgebiet oder Moor ange-
legt sind. Die Bundesländer sollen 
allerdings weitere Ausnahmen erlas-
sen können.

sonderkulturen erhalten
In einem gemeinsamen Verbände-
schreiben hatte die Bundesfach-
gruppe Gemüsebau bereits im April 
auf die kritischen Auswirkungen 
der aktuellen Regelungen zur soge-
nannten GLÖZ 2 hingewiesen, die 
ein Umwandlungs- bzw. Umbruch-
verbot für Flächen mit Dauerkultu-
ren vorsieht. Die Verbände warnten, 
dass durch die Vorgaben wichtige 
Sonderkulturen mit mehrjährigen 
Standzeiten wie Heidelbeeranlagen, 
Spargelfelder oder Baumschulkultu-
ren aus dem heimischen Anbau ver-
schwinden könnten. Die Konditio-
nalitäten-Verordnung steht nun am 
22. November 2024 im Bundesrat 
auf der Tagesordnung. 

Bundesfachgruppe Gemüsebau,  Lafuente



Können nachbehandelte Gärreste in Kombination mit 
Holzfaser als vollwertiger Torfersatz eingesetzt werden? 
Welche Mischungsanteile sind vorteilhaft? Wie verhalten 
sich die pH-Werte im Kulturverlauf? Im ToPGa-Projekt 
wurden zur Beantwortung dieser Fragen unbehandelte 
Gärreste, sowie nachbehandelte Gärreste aus der Biogas-
gewinnung auf ihre Eignung als Substratbestandteil zur 
Anzucht von Baumschulkulturen untersucht. 
Einzelne, nachbehandelte Produkte sind in 
Kombination mit Holzfasern möglicherweise 
geeignet, Torf vollständig zu ersetzen.

www.hortigate.de 
auswahl neuer versuchsberichte

» substrate aus holzfaser und nachbehandelten 
gärresten für hypericum«

christina eilers - lwk niedersachsen, 
lvg bad zwischenahn

weitere rund 10.000 Versuchsberichte unter:
www.hortigate.de/versuchsberichte

Melonen sind in den Sommermonaten ein gerne nachge-
fragtes Produkt. Im Freilandanbau beschränkt sich der 
Erntezeitraum von Ende Juli bis September und fällt zeit-
weilig in den Urlaubszeitraum. Deshalb stellte sich die 
Frage, inwiefern eine Kultur im Gewächshaus 
zur Verfrühung beitragen kann und den An-
gebotszeitraum erweitert. Kultiviert wurden 
die Melonen aufgeleitet und nicht als Boden-
kultur wie im extensiven Anbau üblich.

» melonen in substratkultur –  
demonstrationsversuch«

regin kolell,  dr. thorsten bornwaßer, heike sauer 
– lvg heidelberg

20

mein
zvg . . .

Die EU-Kommission fragt erneut nach 
Erfahrungen zu unlauteren Handels-
praktiken. Die jährliche Umfrage läuft 
noch bis zum 17. Dezember 2024.

Mit der Umfrage wird vertraulich nach 
den Erfahrungen der Lieferanten der 
verschiedenen Stufen der Agrar- und 
Lebensmittelversorgungskette gefragt. 
Die deutsche Version des Fragebogens 
ist auf der Webseite rechts oben unter 
»Sprache« anzuklicken. Der Fragebo-
gen kann digital ausgefüllt und dann 
direkt abgeschickt werden.

Mit der Umfrage will die EU den Erfolg 
der Maßnahmen gegen unlautere Han-
delspraktiken in der Agrar- und Lebens-
mittelversorgungskette überprüfen. Die 
Befragung wird in allen Mitgliedstaaten 
gleichzeitig durchgeführt.

um frage 
zu  handelsprakt iken

weitere informationen:
https://lmy.de/hbNSF

Folgender aktuelle  zvg direkt  wurde 
an die Gartenbau-Landesverbände ge-
sendet, um die Mitgliedsbetriebe zu in-
formieren: 

zvg direkt  04/2024 
vom 8. Oktober 2024:  
Quereinstiegskampagne von ALDI

zvg  
direkt

alle zvg direkt  
sind im login von  

derdeutschegartenbau.de 
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grünberg  
termine

 
weitere informationen unter:

www.bildungsstaette-gartenbau.de

Die Bildungsstätte Gartenbau in 
Grünberg bietet als die zentrale 
Weiterbildungseinrichtung des 
gärtnerischen Berufsstandes  
Seminare und Tagungen an.

13.11. – 14.11.2024
erfolgreich auf der baustelle – 
der geschickte umgang mit kri-
tik und konflikten im betrieb
seminar-nr. 177/24

»Erfolgreich auf der Baustelle – Der 
geschickte Umgang mit Kritik und 
Konflikten im Betrieb« vom 13. bis 
14. November 2024 ist ein Seminar, 
das gezielt auf die häufigsten Kon-
fliktsiuationen und -themen in Be-
trieben eingeht. Der Referent übt mit 
den Teilnehmenden deeskalierende 
Kommunikation und erklärt u.a. Es-
kalationsstufen und Rollenbilder.

17.11. – 20.11.2024
gehölz- und staudentage 2024 
seminar-nr. 179/24

Die »Gehölz- und Staudentage 2024« 
werden in diesem Jahr vom 17. bis 20. 
November 2024 stattfinden. Unter der 
Leitung von Folko Kullmann werden 
bekannte Referenten zum Thema 
»Vielfalt ist der Schlüssel« ihr Wissen 
weitergeben und den Teilnehmenden 
ihre Fragen beantworten.

mein
zvg . . .

e-mail-anfrage an
gentzen@derdeutschegartenbau.de

was?  wann? wo?  
termine

Die Förderungsgesellschaft Gartenbau bietet ein breites 
Spektrum an Waren und Dienstleistungen für Mitglieds
betriebe der Gartenbauverbände an: Internetdienstleistun-
gen von A bis Z, Printmedien, Werbemittel, Bücher und 
Broschüren (u. a. Berichtsheft) und Rahmenverträge zum 
vergünstigten Bezug von Kraftfahrzeugen, Berufsbeklei-
dung oder Versicherungen. 

fgg förderungsgesel lschaft  gartenbau mbH
Servatiusstraße 53, 53175 Bonn

meine
mitgl ieder vortei le

do   16.01.25 -
so   26.01.25

berlin grüne woche 2025

di  28.01.25 -
fr  31.01.25

essen internationale 
pflanzenmesse 2025
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in  kürze

Hans Deckers, Vorsitzender des 
Bundes deutscher Champignon- 
und Kulturpilzanbauer, wurde als 
»Pionier der Pilzbranche« geehrt. 
Zum 50-jährigen Firmenjubiläum 
der Unternehmensgruppe Deckers 
mit über 85.000 Quadratmetern ei-
gener Anbaufläche rund um den 
Niederrhein und die Rhein-Necker-
Region dankte BDC-Ehrenvorsit-
zender Franz Schmaus seinem 
langjährigen Kollegen für dessen 
Engagement.

In der Pilzbranche gehöre Deckers 
zu den Pionieren der Pilzzucht, sei-
ne Erfahrung und sein Rat werden 
hochgeschätzt, betonte Schmaus.

Deckers stellte damals den land-
wirtschaftlichen Betrieb im nieder-
rheinischen Geldern auf die Pro-
duktion von Pilzen um. Im 
November des vergangenen Jahres 
erhielt die Familie den Unterneh-
merpreis »Niederrhein 2023« für 
herausragende Leistungen für den 
Wirtschaftsstandort Niederrhein.

50-jähriges jubiläum 
vorsitzender deckers

Der Bundesverband Einzelhandels-
gärtner hat einen neuen Vorsitzen-
den. Ulrich Haage, der zugleich Prä-
sident des Gartenbau-Landesver- 
bandes Thüringen ist, wurde am  
16. September 2024 auf der BVE-
Vorstandssitzung in Neustadt an der 
Weinstraße einstimmig zum neuen 
Vorsitzenden gewählt. Er tritt damit 
die Nachfolge von Reiner Höpken 
an, der das Amt über viele Jahre mit 
großem Engagement geführt hat. 
Haage, ein erfahrener und geschätz-
ter Fachmann, bringt umfassende 
Expertise und einen frischen Blick 
auf die künftigen Herausforderun-
gen des Verbandes mit.

Neben Haage setzt sich der neue ge-
schäftsführende Vorstand aus Se-
bastian Daub, Lutz Grille, Ute Fran-
ke und Ralf Schupp zusammen, die 
gemeinsam die Weichen für die 
kommende Verbandsarbeit stellen 
werden. Im Rahmen der Sitzung 
wurde zudem Jürgen Herrmanns-
dörfer zum Ehrenvorsitzenden des 
Verbandes ernannt. Diese Auszeich-
nung würdigt sein jahrzehntelanges 
Engagement und seine Verdienste 
um den Bundesverband.

© bve

ulrich haage 
neuer vorsitzender

Jakob Hokema wurde nach sechs 
Jahren als Vorsitzender des Arbeits-
ausschusses für Bildungspolitik und 
Berufsbildung des ZVG bei der Aus-
schusssitzung vom 24. bis 25. Sep-
tember 2024 bei Fehrle Stauden in 
den Ruhestand verabschiedet.

Der gelernte Staudengärtner aus 
Schwäbisch Gmünd hat in seinen 
beiden Amtsperioden u.a. die Novel-
lierung der Ausbildungsordnung 
zum Gärtner maßgeblich vorange-
trieben. Der neue Vorsitzende Georg 
Boekels, die Mitglieder und Gäste 
des Ausschusses dankten Hokema 
für sein Engagement und seine 
Facharbeit.

Der Ausschuss verständigte sich mit 
Hokema darauf, dass er den Prozess 
der Neuordnung noch weiter beglei-
ten wird.

© zvg

verabschiedung
jakob hokema

Die Bundesfachgruppe Gemüsebau 
im ZVG macht sich für eine höhere 
Beteiligung der Betriebe mit Gemü-
sebau am Betriebsvergleich des 
Zentrums für Betriebswirtschaft im 
Gartenbau (ZBG) stark.

Der Gemüsebau in Deutschland sei 
in den letzten Jahren unter Druck 
geraten und steht vor einer wach-

senden Anzahl an Herausforderun-
gen, betont BfG-Geschäftsführerin 
Laura Lafuente. Dies erfordere effi-
ziente Kosteneinsparungen und 
weitere kontinuierliche Anpassun-
gen, wie die Erhöhung der Arbeits-
produktivität. Dabei sei es im ersten 
Schritt von großer Bedeutung, die 
finanzielle Situation des Unterneh-
mens genaustens zu kennen, um 

Handlungsmöglichkeiten zu identi-
fizieren. Genau hierbei kann der 
Betriebsvergleich 4.0 eine wertvolle 
Unterstützung bieten.

weitere informationen:
https://lmy.de/exVGU

zvg-betriebsvergleich
teilnahme gefordert



Dein Haftpflichtversicherer für den Gartenbau

Partner der Grünen Branche seit 1924

Wir wünschen eine wundervolle  
vorweihnachtszeit!



PFLANZEN 
TECHNIK
FLORISTIK
AUSSTATTUNG

UNENDLICH 
GRÜNE  
VIELFALT

28. – 31. JANUAR

STARKE IMPULSE FÜR IHREN GESCHÄFTSERFOLG
Als Weltleitmesse des Gartenbaus stellt die IPM ESSEN jährlich die aktuellen Branchen-
themen in den  Fokus: Pflanzen-Neuheiten, technische Innovationen, Floristik-Trends 
und ein umfangreiches Ausstattungssortiment. Zum Auftakt der neuen Gartenbausaison 
bringt die IPM ESSEN die weltweite grüne Branche zusammen. Seien Sie dabei!

WWW.IPM-ESSEN.DE #ipmessen #weareipmessen


